
Kurzinformationen

Vom 11 bıs 13 September fand Düsseldort das ers! Groß- werde dıe Lehre über wichtige Fragen des Bufßsakramentes und
gruppentreffen der „Inıtiatıve Kirche VO unten“ In seiner verschiedenen Formen umftassen. Dabeı gehe ament-

der IKvu, die VOT eiınem Jahr VO Teilnehmergruppen des Berlı- lıch darum, ohne die Bußfeier abzuwerten, den unverzichtbaren
NCT „Katholikentages VO unten“ gegründet wurde, haben sıch und eigenen VWert der Einzelbeichte 1INSs Licht tellen und AI U-
über 30 Grupplerungen locker zusammengeschlossen, die ach mentatıv einsichtig machen. In iıhrer Aussprache tauschten diıe
einer eigenen Erklärung „für ine ErTMANENLE Erneuerung der Bischöte uch Erfahrungen und Konzepte zwischen den Sprach-
Kirche 1Im Sınne des II. Vatikanischen Konzıls und der ürzbur- regıonen AauUs, namentlic 1mM Bereich der Pastoral der geistliıchen
SCI Synode” ebenso eintreten Ww1e „für das konkret gesellschafts- und kırchlichen Berute Weil In der französıschsprachigen
polıtische Engagement der Kiırche“ Das Spektrum ISt weıt BC- Schweiz ıntensıvere Versuche nNnter' wurden als In der
Spannt, Mitglieder sınd z.B die Arbeitsgemeinschaft der Prie- deutschsprachıgen Schweiz und 1mM Bıstum Lugano iıne Pastoral
sSstier- und Solıdarıtätsgruppen dıe Arbeitsgemeinschaft der geistlichen Berufe aufgebaut wird, sel eın Erfahrungsaustausch
der katholischen Studentengemeinden der Bensberger gerade für dıe deutschsprachıgen Bıstümer wertvoll, erklärte Bı-
Kreıs, das omıtee ZUr Verteidigung der Christenrechte, dıe Le- schof (J)tmar Mäder (St Gallen) VOT der Presse. So könne INan

serinıtlatıve ublık-Forum, die Bewegung Christen tür den SO- voneınander lernen und einem gemeiınsamen, WENN uch nıcht
z1ıalısmus die Arbeıtsgruppe Homosexuelle und Kıiırche einheıtlıchen Konzept kommen. Aufgrund der Aussprache und

der Ergebnisse des internationalen Kongresses ber geistlicheund zahlreiche Basısgemeinden. Dıie rund 300 Teıilneh-
IETr Düsseldorfer Treften konnten ‚WarTr keine Eınıgung ber Berufe, der VErTrSANSCHNCH Maı 1n Rom stattfand, soll NUu eın Pro-
den ntwurf eıner „Resolution ZUur Friedensarbeıt“ erzıelen, 1in jekt für die Pastoral der kirchlichen Berute vorbereıtet werden.
der heißt „Deshalb engagıleren WIr uns in der Friedensbe- Auf der der Vollversammlung folgenden Pressekonterenz wurde
WECBRUNg und tordern die Bundesregjierung ZUur Zurücknahme des schliefßlich über die Aktıon „Solidarische Kırche Schweiz. Fınanz-
Nato-Doppelbeschlusses aut. Deshalb befürworten WITr einseıtige informationen 198% die VO der Bischofskonferenz, dem Fasten-
Vorleistungen autf dem Gebıiet der Abrüstung. Deshalb ordern opfer der Schweizer Katholiken und der Römisch-Katholischen
WIr den Verzicht autf NEUC Atomwaften, dıe Umrüstung der Zentralkonferenz gemeınsam durchgeführt werden soll, intor-
Streitkrätfte defensiven Armeen und das Verbot VO  —_ Rüstungs- mıiert. Zıe] dieser Aktıiıon ISt, die Kırchgemeinden über die überdi-
exporten ” Der Entwurf oll allerdings gemeınsam miıt wel ande- Ozesanen Aufgaben und Instiıtutionen inftormiıeren und s1e für
ren ın den Mitgliedsgruppen weıter diskutiert werden. Mıt knap- deren stärkere Mitfinanzierung gewınnen. Heute werden die

überdiözesanen Werke und Institutiıonen 2/z VO FastenopferpCI Mehrheit sprachen sıch die ıIn Düsseldort Versammelten tür
ine Solıdarısıerung der IKvu MIt dem „Krefelder Appell“(vgl. ds und 1, VO  - der Zentralkonterenz dem schweizerischen Zu-
Heit, 490) au und begrüfßten die VO der Aktıion Sühnezeı1- sammenschlufß der öffentlich-rechtlichen Kırchenorganisatio-
hen für den Oktober geplante Friedens-Demonstratıion in nen) und VO  — einzelnen Landeskirchen durch Standortbeiträge
Bonn Eıne Zusammenarbeıt mıiıt dem Zentralkomitee der deut- tinanzıert. Um das Fastenopfer entlasten, wırd mıt dieser Ak-
schen Katholiken für den Deutschen Katholikentag, tiıon den Landeskirchen und iıhren Kirchgemeinden, be]ı denen
WIFr'! d VO IKrıu gewünscht; angestrebt wırd „eIn Kontrast ohne der weıtaus größte Teıl der Kırchensteuergelder 1N-

ırekte Kontrontation“ Voraussetzung dafür se1l allerdings, kommt, vorgeschlagen, eınen Franken Pro Katholik für die Fı-
eın Sprecher der Inıtiatıve, dafßß „keıine Exkommunikatıon VO  - nanzıerung schweizerischer Werke und Institutionen CI -

bringen. Wenn die Kirchgemeinden WI1e€e bisher 10% ihres Steuer-Gruppen und Personen oder Suspension VO Themen“ x1bt. Als
Schwerpunkte tür die Aktivitäten der IKvu während des Katholıi- autftkommens für kantonale und HE  e 1% für überkantonale Auft-
kentages ıIn Düsseldorft wurden eın Liturgisches est und die The- gaben ZUT Verfügung tellen vn'irden‚ ware dıe Finanzıerung der
menbereıiche „Frieden UN Abrüstung“ SOWI1e „soztıale Frage“ be- überdiözesanen Aufgaben der römisch-katholischen Kıirche iın
schlossen. der Schweiz aus$ dem Kırchensteuerertrag gesichert und das Fa-

stenopfer könnte den Spendenertrag der rıtten Welt
ZUTFr Verfügung stellen.

Die Herbstvollversammlung z  — bıs September 1981 der
Schweizer Bischöte VOLr llem der Aussprache über grundsätzlı-
che theologische und pastorale Fragen gewidmet. Sıe etafite sıch Mıt ıner etzten Tagung, die VO August bis rÄl Septem-
eingehend mıt dem Memorandum des Schweizerischen Evangelı- ber Wındsor stattiand, hat die Internationale Anglikanısch-Ka-
schen Kırchenbundes anläfßlich des geplanten Papstbesuches holische Kommission ihre Arbeit abgeschlossen. Sıe hatte seıt ıh-
(HK, Juli 1981, 325—328) und mıiıt den darın aufgeworfenen theo- DG Gründung VOT zwölf Jahren gemeınsame Erklärungen ber
logıschen Fragen. Dıie Bischofskonferenz wırd dem Kirchen- die Eucharistie, ber Amt und Ordinatıon SOWIEe ber dıe Autorı1-
bundvorstand eın direktes theologisches Gespräch vorschlagen tat ın der Kirche erarbeıtet. Dıie Arbeit der Kommissıon galt auf
und 1n einer erstien AÄAntwort auf das Memorandum, die ZUTr eıt ihren etzten 1er Tagungen VOTLT allem der Klärung VO Fragen
erarbeıitet wiırd, Flemente für das Gespräch ber einzelne Punkte ZU päpstlichen Prımat, dıe in der Erklärung VO 1976 AT AutorI1-
des Memorandums beibringen. Im Vordergrund des Gesprächs tat in der Kırche offengeblieben In dem Kommuni1que,
dürfte, Ww1e Bischof PDiıerre Mamıe (Genf Lausanne Freiburg) das ZzUuU Abschluß der Tagung in Wındsor September VeI-

VOr der Presse erklärte, dıe komplexe Frage der gegenseıtigen An- öffentlicht wurde, wurden er Fragen gENANNEL: Dıie Interpreta-
t10N der neutestamentlichen Texte über Petrus, die Bedeutungerkennung als Kırchen stehen. Die Bischofskonterenz befaßte sıch

sodann miıt der Buße und der Bußpraxis, weıl In diesem Bereich des Ausdrucks „1US divinum , die päpstliche Unftehlbarkeit und
ımmer wıeder VO den Gläubigen Fragen gestellt würden und dıie und Weıse der dem Bischot VO  —_ Rom zuerkannten Jurıis-
eshalb eın Lehrschreiben erarbeıtet werden soll Dieses diktion. Die diesen Fragen erarbeıteten gemeinsamen Ergeb-
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nısse sınd miıt den früheren Erklärungen Teıl des Ab- die Gesetzgebung des Landes, die nıcht zuletzt dem ruck
schlußdokuments der Anglıkanısch-Katholischen Kommıiıssıon, tundamentalistisch denkender Muslıme stärker iıslamısche Zügedas zunächst och nıcht veröffentlicht wurde, sondern ITSL den anzunehmen begann. Erstes Ziel Sadats WAar offenbar, den Wı-
beiden Kırchen zugeleıtet wırd Das Kommun1que VO Wındsor derstand der Muslım-Bruderschaften rechen und zugleichtellte test „Die Arbeıt dieser Kommissıon 1St 19008 abgeschlossen alle anderen Upposıtionsgruppen, die sıch mehr und mehr
und ihre Ergebnisse müssen durch die Kirchen der Anglıkanıi- Wort meldeten, mundtot machen. Das eriorderte innerhalb
schen Gemeinschaftt und durch dıe Römisch-katholische Kırche ägyptischer Staatsräson eın paralleles Vorgehen uch die
beurteılt werden. Von diesem Urteıl wırd abhängen, W as als Verantwortlichen der koptischen Gemeiinschaftt. Patriarch Sche-
nächster Schritt aut dem Weg ZUr Einheıit nNnte:  men wird.“ uda selbst wollte den Kontlikt offenbar nıcht auf die Spiıtze treli-
Miıt der Beendigung der Arbeit der Kommissıon hätten dıie Be- ben und hat seıne Verbannung In das Kloster Wadı Nartrun,mühungen dıe anglıkanisch-katholische Einheit ine CUuU«C nordwestlich VO Kaıro, in dem trüher als Mönch gelebt hat,
Phase erreicht. Der katholische Kommıissıonsvorsitzende, Bı- VOrerst hingenommen. Das VO Sadat eingesetzte remıum VO  —
schot Alan Clark VO East Anglıa, hatte anläßlich einer Öökumenıi- tünt bıschöflichen Verwesern hat aut Außerung eınes seiner Miıt-
schen Vortragsreihe dieses Frühjahr In Westminster Abbey Cer- glıeder, des Bıschofs Samuel, die Anordnungen des Präsiıdenten
klärt, da{fß iıne ausreichende Übereinstimmung 1in Glaubenstra- akzeptiert. Allerdings hält dıe Kırche Schenuda als iıhrem
gCn bestehe, diıe beiden Kırchen wıieder vereinıgen. Im geıistlıchen Oberhaupt fest. An die Ernennung eınes Nachfolgersetzten Herbst hatte Johannes aul I '3 der ach einer VOTL dem At- wırd nıcht edacht Interessant 1St eın Aufruf des Patrıarchen
tentat VO Maı getroffenen Vereinbarung 1Im Frühjahr 1987 Stefanos Sıdarus, des Oberhauptes der mıt Rom unlerten Kop-ıne Reıse nach England und Schottland plante, bei einer Au- LeN, In dem dieser alle Ägypter, Christen WIe Muslıme, Sanzdienz tür die Mitglieder der Internationalen Anglıkanısch-Ka- 1m Sınne Sadats dıe Warnung richtete, sıch ın ıhrer natıonalen
tholischen Kommissıon erklärt, der erwartende Abschlußbe- Einheıit nıcht durch „Machinationen aus dem teindlichen Aus-
richt werde „MIt der SaNzZCH Sorgfalt und wohlwollenden Auf- land Stören lassen“
merksamkeıt, die verdient”, aufgenommen werden. Dıie Arbeıt
der Kommissıon erinnere daran, dafß das gemeinsame Zeugnis
der Christen die Frucht VO Gebet und harter Arbeıt sel, VO Auf- Miıt den Überschneidungen christlicher und muslımiıscher Mıiıssıon
richtigkeit WI1e VO: der Bereıitschaft, die Wahrheit in Liebe auUSzZzuU- Nordwestatrika setzte S1IC| der Bischot von Yagoua (Kamerun),sprechen. Ahnlich pOSItIV iußerte sıch uch der Erzbischof VO  — Christian Tu:  m1, inem enNnNDrıe' auseinander, der VO
Canterbury, Robert Runcıe, der 1n Durham kürzlıch VO CI Aprıl datiert ISt, uns ber TSLE In den etzten Wochen 1mM Wort-
staunlıchen Fortschritt“ zwıschen Katholiken und Anglıkanern aut zugänglıch wurde vgl Weltkıirche, 5—6 198 1) Berichte über
1n den etzten zwölf Jahren sprach. das Wachstum des Islam ıIn Afrıka mehren sıch seIıt einıger eıt.

Dabei gerät das Christentum häufig in iıne Konkurrenzsituation
miıt dem Islam, W as ZUur Verhärtung des gegenseıtigen Verhältnis-

Dıie VO  - Präsident Anwar-as-Sadat als Präventivschlag ıne ses beiträgt vgl HK, Junı 1981, 799 {f.) Eın Beıispıel dafür 1st
angebliche „große Verschwörung“ durchgeführte und gerechtter- das nördliche Kamerun, das dem ach Süden drängenden Islam
tiıgte politische Säuberung Ägypten, dıe nıcht Nu ZUuUr Verhaf- aus dem TIschad voll AauSgESETLZLT ISt. Biıschof Tumı, seIit eineinhalb
tung radıkaler Muslıme fundamentalistischer Ausrıichtung, SON- Jahren Oberhirte eines Bıstums 1m Norden Kameruns, nımmt In
ern uch VO Angehörigen Iınksradikaler WI1e uch dem Regıme seınem Hırtenbrief dazu Stellung, dafß „Aus Furcht oder VO  —
gegenüber oyaler Opposıtioneller führte, hat beträchtliche Aus- terjiellen Vorteılen angelockt” Christen und Katechumenen Zzu

wirkungen für die Roptische Minderbheit des Landes. Unter den Islam konvertieren. Eınes der Argumente, mıiıt denen ZuUu ber-
1500 Verhaftteten befinden sıch nıcht 1Ur zahlreiche Angehörige trıtt geworben werde, se1l dıe Behauptung, „dafß der christliche
der radıkalen Muslım-Bruderschaften und iıne Reıihe OppoSsıIt10- Glaube eıne Sache der Weißen“ sel Aber, der Bıschof,„neller Politiker, Intellektueller und Journalıisten, darunter uch WIr 1eber, der christliche Glaube 1St uch eıne Sache der We1-
der rühere Sadat-Vertraute Hassaneın Heıkal, sondern ELW 150 ßen Dieses erlösende Wort 1St dıie n Welt gerichtet.“
Kleriker und Laıen der koptischen Kırche, darunter uch wWwel Eın weıteres Argument der „tfalschen Propheten“ se1l die Unter-
Bıschöfe Am meısten Autsehen CITERLE jedoch der Entzug der stellung, daß 1U eın Moslem eın echter Kameruner se1ın könne.
staatlıchen Anerkennung für den koptischen Patrıiarchen Schenu- ber „1mM Gegenteıl”, Tumı, 35 Glaube macht unNns bes-
II durch den ägyptischen Staatspräsıdenten. Der Jetzıgen Bürgern, dienstbereiter uUunNnseren Brüdern und 1N1S5C-

„Absetzung“ gingen War nıcht NUu wıederholte, teıls blutige I1CIN Land.“ Bischof TIumı zıtlert aus der Predigt, die der Erz-
Auseinandersetzungen zwıschen radıkalen Muslımen und Ange- ischof VO Yaounde, Mgr Jean Zoa, anläfßlich seıner Eiınsetzunghörigen der koptischen Kırche VOTaus Es gab uch schon wıeder- als Bischof VO Yagoua hıelt und ın der auf „dıe eCu«e Vısıon
holt ırekte öffentliche Zusammenstöße zwıischen dem christlıi- VO Menschen und der Gesellschaft“ hinwies, die „dank einer
hen Patrıarchen und dem westlich denkenden Staatspräsıden- Wertskala, welche dıe Würde des Menschen hervorhebt“,
ten. Schenuda LE der nıcht NUr innerhalb seiner Kırche als Pre- mıt dem Evangelıum verbreitet werde. Schließlich erinnert Tumı
diger und Kırchenführer hohes Ansehen genießt, sondern uch daran, dafß in Kamerun dıe Religionsfreiheit durch dıe Verfassungden ökumenisc aktıvsten Persönlichkeiten des Nahen Ostens garantıert se1l „Eıne solche Freiheit chließt die Anwendung VO
gehört, hatte verstanden, den Gläubigen seıner Kırche ANSC- Gewalt, Zwang oder Nötigung dem einzelnen gegenüber AauUs, se1l
sıchts wıederholter Übergriffe seitens radıkaler Muslıme das nötıge CS, iıhn ZUr Annahme einer gegebenen Religion veranlas-
Selbstvertrauen vermiıtteln. Dıie Folge WAar allerdings uch ine SCH, sel CS, ihn ZUr Aufgabe seıner relıg1ösen Überzeugungteilweise Radıkalisıerung den Kopten selbst Dıie Jetzıge drängen.“ uch die religiöse Neutralıität des Staates sSel in der Ver-
Mafßnahme galt wohl ennoch wenıger den Kopten ırekt, denn fassung verankert, und „WENN ein Verwalter oder Beamter seiıne
diese unterstützen 1m wesentliıchen die polıtische Linıe Sadats, Vollmachten ZUr Verbreitung der Relıgion benützt, der ZUBE-
VOr allem 1mM Gegensatz den radıkalen Muslimen seıine Au- hört“, se1l 1es gesetzeswıdrıig. Die Gläubigen forderte Bischot
Benpolitik, und wandten sıch 1ın erstier Linıe 190088 dıie Be- TITumı auf, sıch ihres Glaubens nıcht schämen, denn „Christus
nachteiligung innerhalb der ägyptischen Gesellschaft und durch ISt uch Kameruner, weıl überall 1ın der Weltr gegenwärtig 1St.


